
ĂAm langen Riemen in der Hahnheideñ 
VDD Gruppe Hamburg veranstaltet 1. VerbandsschweiÇpr¿fung ĂHahnheideñ 2010 

 

In der Gruppe Hamburg im Verein Deutsch-Drahthaar hatten in den letzten Jahren wiederholt 

Mitglieder und Führer ihr Interesse an einer Verbandsschweißprüfung geäußert. Der 

Entschluss dazu, eine solche erschwerte Schweißprüfung (VSwP) zu veranstalten, wurde 

darüber hinaus dadurch befördert, dass im norddeutsche Raum nahezu alle namhaften 

VSwPôen im Herbst abgehalten werden, wenn aktive F¿hrer und Richter eines Vereins für 

vielseitige Jagdgebrauchshunde eher mit Herbstzuchtprüfungen und 

Verbandsgebrauchsprüfungen beschäftigt sind und Revierinhaber überdies eher die 

kommenden Bewegungsjagden als die Prüfung von Hunden im Blickfeld haben. Auch die 

klimatischen Bedingungen einer Prüfung im Frühsommer, wenn Trockenheit und Wärme eine 

besondere Herausforderung darstellen können, spielten bei den Überlegungen eine Rolle, 

denn neben den häufigen herbstlichen Nachsuchen, fallen natürlich auch bei diesen 

Witterungsumständen zahlreiche Nachsuchen an.  

Die Arbeit des  Jagdgebrauchshundes auf einer 1000m langen Kunstfährte (getupft oder 

getropft), die mit einem ¼ Liter Wildschweiß hergestellt über 20 Stunden ï oder in der 

zweiten Stufe über 40 Stunden ï gestanden hat, bis sie vom Nachsuchengespann gearbeitet 

wird, ist eine Herausforderung, die Konzentration, Finderwillen und Riemenfestigkeit 

gleichermaßen fordert. Außerdem ist die Zusammenarbeit von Hund und Führer und dessen 

Sicherheit beim Interpretieren von Pirschzeichen von großer Bedeutung. So können Gespanne 

herausgestellt werden, von denen man, wenn sie die Schwierigkeiten meistern, erwarten kann, 

dass sie auch in der Praxis nach entsprechender Einarbeitung erschwerte Nachsuchen 

bewältigen können. Gerade für die Nachsuche auf Rehwild, dessen Wundfährte nur eine 

geringe Bodenverwundung hinterlässt, zeigen daher auf der Verbandsschweißprüfung 

Nachsuchengespanne ihre Eignung für die raue Praxis.  

 

Gute Reviere und ein repräsentativer Eröffnungsabend 

Es ist selbstverständlich, dass eine anspruchsvolle Schweißprüfung nur in gut besetzten 

Revieren mit vielfältigen Verleitungen abgehalten werden sollte. Der Vorstand der Gruppe 

Hamburg hatte sich deshalb rechtzeitig mit den Revierbeamten der Revierförstereien 

Hahnheide und Lütjensee der schleswig-holsteinischen Landesforsten, Michael Hansen und 

Andreas Körber, in Verbindung gesetzt, die zur Ausrichtung der Prüfung grünes Licht gaben. 

Die Hahnheide  im Osten der Gemeinde Trittau (Kreis Stormarn) ist mit nahezu 1500ha 

geschlossener Waldfläche und guten Beständen an Rot- , Dam- und Schwarzwild sowie 

wechselnden Bodenbeschaffenheiten ein hervorragendes Jagd- und somit auch 

Prüfungsgebiet. Um der Prüfung neben diesen überzeugenden Reviervoraussetzungen 

zusätzlich Beachtung zu sichern, hatte der Vorstand sich entschlossen, die Ă1. VSwP-

Hahnheideñ mit einem Erºffnungsabend auf Gut Basthorst aus der Taufe zu heben: Nach der 

freundlichen Begrüßung durch den Hausherrn, Freiherr Enno von Rufin, begeisterte der Leiter 

der Schweißhundstation des Kreises Herzogtum-Lauenburg, Chris Balke,  die über 60 

Zuhörer mit einem engagierten, fachkundigen und rasant dargebotenen Vortrag zu 

beeindruckenden Bildern. Sicher wurden zu einigen Themen im Anschluss auch kontroverse 

Meinungen laut, aber allen anwesenden Jägerinnen und Jägern gab Balke als Fachmann in 

Sachen Nachsuche genug Bedenkenswertes mit auf den Weg. Das gute Essen der Gutsküche 

Basthorst und die kühlen Getränke rundeten diesen harmonischen Einführungsabend ab. Die 

anwesenden Hundeführer des nächsten Tages ï des Prüfungstages ï wurden lediglich hin und 

wieder von unwetterartig niedergehenden Niederschlägen aufgeschreckt und spähten 

beunruhigt aus dem Fenster. 

 

 



Der Prüfungstag 

Am Prüfungsmorgen, dem 5. Juni, wurden die 6 Hundeführer mit ihren Deutsch-Drahthaar-

Hunden sowie Richter, Revierinhaber und Gästen vom Suchenleiter Henning Bergmann im 

Suchenlokal ĂLandgasthof Stahmerñ ï direkt an der Hahnheide gelegen ï begrüßt.  

Die Fährten waren am Vortag von den Obleuten der beiden Gruppen Grapengießer und 

Bergmann unter Hilfe der Sw-Richter Clausing und David mit Rotwildschweiß getupft 

worden. Auch das Schnitthaar und die Stücke der Verweiserpunkte konnten durch tätige 

jagdliche Mithilfe eines Vereinsmitgliedes kurz vor der Prüfung vom Rotwild gewonnen 

werden. Nach einem gemeinsamen Frühstück wurden die Fährten verlost, und nach zünftigem 

Bläserklang brachen die Gruppen ins Revier auf, wo ab 10.00 Uhr die ersten Fährten 

gearbeitet wurden. Die Schweißarbeit stellt ohnehin schon hohe konditionelle Anforderungen 

an unsere Hunde, die ersten warmen Tage des Jahres taten ein Übriges, Hunden und Führern 

in Hinsicht auf Konzentrationsfähigkeit und Durchhaltevermögen alles abzuverlangen. 

Dementsprechend wurden in beiden Gruppen die Schwierigkeiten der Gespanne, dem 

Fährtenverlauf zu folgen, mit der Dauer der Arbeit größer und führten dazu, dass drei der 

sechs Hundeführer mit ihren Hunden nicht zum Stück kamen. Auch die letztlich erfolgreichen 

Gespanne hatten Phasen der Unkonzentriertheit zu überwinden oder erlagen mindestens 

einmal auf jeder Fährte den zahlreichen Verleitungen. Mit der nötigen Ruhe und mit 

gerechten Hilfen für ihre Hunde konnten sie aber die Suche erfolgreich beenden und 

vernahmen am Ende der Fährte das ersehnte Totsignal. So fehlte in diesem Jahr auf der 1. 

VSwPï ĂHahnheideñ die alles überragende fehlerfreie Arbeit, die drei Gespanne, die die 

Prüfung bestehen konnten, bringen jedoch gute Voraussetzungen für den Einsatz in der Praxis 

mit.   

Suchensieger der Pr¿fung wurde  der DD ĂAron vom Waldeñ mit seinem F¿hrer Andreas 

Didt, der zwar nur einen Abruf erhielt, aber wegen der zeitweise unentschlossenen 

Arbeitsweise, zu der auch der zögernde Führer beitrug, in den III. Preis eingestuft wurde. 

Ebenfalls mit Sw III wurden die Deutsch-Drahthaar-R¿den ĂJacob vom Schulmeisterñ mit 

seinem F¿hrer Hermann Knorn und ĂLord vom Seehagenñ  mit seinem F¿hrer Harry Bºbble 

bewertet. Die drei Führer, die mit ihren Hunden nicht erfolgreich waren, erkannten, dass an 

diesem Tag die Anforderungen trotz fleißiger Einarbeitung zu hoch waren. Das Ergebnis mit 

einer Bestehensquote von 50%  sorgte schließlich für Zufriedenheit bei Veranstaltern, 

Richtern und Führern. Deshalb herrschte eine entspannte Atmosphäre, als man sich am 

Nachmittag zum gemeinsamen Essen im Suchenlokal einfand, um die Arbeiten und die 

Ergebnisse zu besprechen.  

 

Reizvolle Preise und der Ausblick auf das nächste Jahr 

Zahlreiche Spenden aus den Reihen der Mitglieder des VDD-Hamburg hatten für interessante 

Preise gesorgt, die bei dieser Prüfung gar nicht alle vergeben werden konnten. Jeder Führer ï 

und bei dieser ersten ĂHahnheideñï Prüfung auch die Richter ï erhielten das eigens gestaltete 

Hutabzeichen. Der Wanderpreis, ein repräsentatives Jagdhorn mit Gravur und Plaketten für 

die Suchensieger auch der nächsten Jahre, ging an Andreas Didt. Die Auswahl unter den 

weiteren Preisen vom Jagdzeitschriftenabonnement, über die Hundeleine bis hin zum 

Abfangmesser machte den erfolgreichen Führern die Entscheidung schwer, sorgte aber auch 

für Zufriedenheit. So ging diese harmonische und erfolgreiche Verbandsschweißprüfung mit 

Dankesworten und mit einem Horrido zu Ende. Der VDD-Hamburg ist sich sicher, mit dieser 

1. VSwP ĂHahnheideñ den Schritt zu einer VerbandsschweiÇpr¿fung gemacht zu haben, die 

das Prüfungsgeschehen im norddeutschen Raum auch in den nächsten Jahren bereichern wird. 

Die ĂDrahthaarigenñ rund um Hamburg w¿rden sich in der Zukunft auch ¿ber Vertreter 

anderer Rassen freuen, wenn im Juni 2011 wieder zur Arbeit auf der roten Fährte in die 

Hahnheide eingeladen wird. Vielleicht werden sich die in diesem Jahr erfolgreichen Führer 



auf die über 40 Stunden alte Fährte wagen und die nicht erfolgreichen einen neuen Anlauf 

nehmen.  

Der Einarbeitung auf der Schweißfährte und dem Verständnis für die Probleme erschwerter 

Nachsuchen wird diese Prüfung abseits des herbstlichen Prüfungsgeschehens auch in den 

nächsten Jahren sicher förderlich sein! 

Henning Bergmann 
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1. Aron vom Walde mit Führer Andreas Didt 

 

 

 

 

 

 

 
2. Jacob vom Schulmeister mit Hermann Knorn 



 

 
3. Lord vom Seehagen mit Harry Böbble 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
4. Führer, Richter und Helfer der 1. VSwP Hahnheide 


